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EURASIA

Indien
blickt nach Asien
Urs Schoettli

Von seinen demografischen und geografischen Dimen-
sionen her ist Asien immens viel grösser als Europa. Auch
kulturell und religiös ist es vielgestaltiger als der alte Kon-
tinent. Dies hat zur Folge, dass in der Perzeption der Asia-
ten es gleich mehrere kontinentale Identitäten gibt. Fragt
man Japaner, ob sie sich als Asiaten empfänden, so lautet
die Antwort häufig, dass Inder und Chinesen Asiaten
seien, derweil die Japaner eine Identität sui generis hätten.
Für viele bildet Südostasien eine eigene Einheit, und in
Indochina versteht man sich, wie ja auch am Namen er-
kenntlich, als Brücke zwischen den indischen und chinesi-
schen Welten.

Im Laufe der letzten fünfhundert Jahre hat sich Indien
vor allem unter der Herrschaft der Moguln und der Briten
vom östlichen Asien entfernt und seine externen Beziehun-
gen nach Zentralasien, nach der persischen Welt und
Europa, insbesondere Grossbritannien, ausgerichtet. Den
meisten Indern ist heute kaum mehr bewusst, dass einst der
kulturelle, wirtschaftliche und politische Einfluss indisch ge-
prägter Zivilisationen in Südostasien sehr stark war. Wir
denken an die Champa-Königreiche im heutigen Vietnam
oder an Borobudur und Prambanan im heutigen Indone-
sien. Überlebt hat als Aussenposten der hinduistischen Welt
die indische Kultur auf der Insel Bali.

Bis zum Grossen Durbar, der Versammlung der indi-
schen Fürsten zur Huldigung von George V. als Kaiser von
Indien, war Kalkutta die Residenz der britischen General-
gouverneure und Vizekönige in Indien. Dies gewährleistete
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Paška, Hansueli Schöchli, Martin Lanz, Thomas Schürpf,
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JULIUS SCHRANK

FOTO-TABLEAU: SCHATTEN ÜBER DEM NEUEN BURMA 1/5

Auf den ersten Blick wirken sie ausgelassen, doch Julius Schrank muss es gehört haben, als er das Bild machte: Die Männer in
Uniform singen sich die Trauer aus dem Leib. Selbst auf einer Beerdigung sind die Angehörigen der Kachin Independence Army

Veganismus regt
zum Nachdenken an
Veganismus ist, entgegen Urs Hafners
Behauptung («‹Vische› stinken nicht»,
NZZ 23. 6. 14), das Gegenteil von
Selbstzweck. Veganismus regt zum
Nachdenken über die menschliche Kul-
tur an, eine gewaltlose Kultur, in der
Menschen, Tiere und Pflanzen koexistie-
ren können, ohne die eine oder andere
Gattung bis zum Gehtnichtmehr auszu-
nützen. Veganer wollen eben nicht auf
Kosten anderer leben – seien es Tiere
oder Menschen. Mit dem Verzehr von
Tieren zerstört man die Lebensgrund-
lage unzähliger Menschen in ärmeren
Ländern.

Auch Tiere haben in einer veganen
Welt Platz. Aber es gibt keine «bösen»
Tiere, denn der Löwe hat keine andere
Wahl, wenn er auf Nahrungssuche geht
und eine Gazelle reisst. Wir Menschen
aber können jeden Tag frei entscheiden,
ob wir ein Kalb essen wollen oder nicht.

Leo Zeller, Bern

Wie können Urs Hafner und Thomas
Macho ausgerechnet den Veganismus
schlechtmachen und als naiv hinstellen
(«Es hat keinen Platz für böse Tiere»,
NZZ 23. 6. 14). Veganer können es wirk-
lich nur ehrlich meinen, weil sie sich mit
ihrer Haltung keinerlei wirtschaftliche
Vorteile schaffen. Mit einer solchen Ver-
unglimpfung einer zweifellos tierleben-
rettenden und tierqualverhindernden
Lebensweise halten sie viele vom Vega-
nismus ab und verhindern so, dass die
riesige Zahl an konsumierten Tierpro-
dukten endlich etwas abnimmt.

Renato Werndli, Eichberg




